
Chemie im Kleiderschrank

Zusätzliche Textilausrüstung – ein unterschätztes 
Problem
Was auf dem Etikett steht, ist nicht alles: Das Textilkennzeich-
nungsgesetz schreibt nur Angaben zu Fasern vor, nicht zu  
eingesetzten Hilfsmitteln.  Bei der Herstellung von Kleidung 
kommen rund 3.500 verschiedene Chemikalien zum Einsatz.  
Sie verleihen Stoffen beispielsweise eine wasserabweisende 
Oberfläche oder wirken geruchshemmend. Laut Greenpeace 
sind von den verwendeten Chemikalien 10 % gesundheits- und  
5 % umweltschädlich. 

Farbstoffe können Allergien auslösen und zum Teil sogar krebs-
erregend sein. Um Naturfasern wie Baumwolle Eigenschaften 
wie „knitterfrei“, „bügelfrei“ oder „pflegeleicht“ zu verleihen, 
kommt oft gesundheitsschädlicher Formaldehyd zum Einsatz.  

Siegel wie STANDARD 100 by OEKOTEX prüfen das fertige Klei-
dungsstück auf Schadstoffe. Noch besser: OEKOTEX MADE in 
GREEN wählen. Hier ist der Produktionsprozess mit inbegriffen.

  

Klimafreundlicher Kleiderkauf 
Polyester und andere Kunstfasern basieren überwiegend auf 
Erdöl und verursachen hohe CO₂-Emissionen. Zudem gehören 
synthetische Fasern zu den wichtigsten Quellen für Mikro- 
plastik. Ihr Vorteil: Sie sind sehr langlebig und pflegeleicht. 

Da Kunstfasern günstig herzustellen sind, ermöglichen sie  
billige Fast Fashion. In Massen produzierte, kurzlebige Mode-
trends belasten die Umwelt – egal aus welchem Material. 
Schnäppchenpreise verleiten zum Überkonsum. 

Mikroplastik lässt sich durch den Verzicht auf flauschige  
Kunstfaserstoffe, niedrige Temperaturen beim Waschen und 
eine voll beladene Waschmaschine stark reduzieren.

Es gibt nicht die EINE klimafreundliche Faser. Entscheidend ist,  
wie oft und wie lange ein Kleidungsstück genutzt wird. 

Kunstfasern – ja oder nein? 

Was ist wirklich umweltfreundlich? 
Der Anbau von Naturfasern erfordert Fläche, Wasser sowie den 
Einsatz von Pestiziden und Düngemitteln, was wiederum mit 
der Emission von Treibhausgasen verbunden ist. Insbesondere 
Baumwolle benötigt enorme Wassermengen und Insektizide. 
Hanf und Leinen schneiden besser ab und sind zudem sehr 
robust und langlebig. 

Auch tierische Fasern sind problematisch: Wolle von Wieder- 
käuern wie Schaf oder Ziege geht mit Methanemissionen einher.  
Ein Treibhausgas, das 25-mal klimaschädlicher ist als CO₂. Seide 
braucht viel Energie: Neben der Aufzucht in beheizten Hallen 
werden die Kokons zum Abtöten der Raupen stark erhitzt.

Bio-Fasern bieten eine bessere Alternative – ihr Anbau verzichtet 
auf synthetische Pestizide und schreibt artgerechte Tierhaltung 
vor. Gütezeichen wie GOTS sichern eine umweltfreundliche Ver-
arbeitung vom Rohstoff bis zum fertigen Textil.

Mehr Infos zu Textilsiegeln: www.siegelklarheit.de

Kleiderkauf ohne Reue! 
Fast Fashion steht für schnellen Konsum: kaufen, wegwerfen, 
neu kaufen. Das verschwendet Ressourcen und treibt Emissio-
nen in die Höhe. Konsum verursacht in Deutschland die meisten 
Treibhausgase, mehr als Wohnen und Mobilität. 

Nicht nur das Klima profitiert von bewussten Kaufentscheidun-
gen: Wer hochwertige Kleidung kauft und diese lange trägt, 
spart Geld. Fast Fashion macht nur auf den ersten Blick glück-
lich, langfristig führt der Trend zu übervollen Kleiderschränken 
und wachsenden Müllbergen. Egal wie viele Kleidungsstücke 
im Schrank hängen – es lässt sich immer nur ein einziges Outfit 
tragen.

Rund 40 Prozent der gekauften Kleidung wird laut Bundesum-
weltministerium selten oder gar nicht getragen. Meist bestehen 
diese Stücke aus Kunst- oder Mischfasern – billig produziert, 
kaum recycelbar. Warum also nicht gezielt in Lieblingsstücke  
investieren, die man gerne trägt und bei denen sich eine  
Reparatur lohnt? 

Naturfasern – automatisch besser? Lieblingsteil statt Schrankhüter 

Weniger, aber bewusst kaufen –  
           Qualität vor Trend!

Hanf und Leinen schneiden im  
Umweltcheck am besten ab!

Klasse statt Masse! Neue Kleidungsstücke vor dem  
                Tragen waschen!



Umwelt
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LANDESGESCHÄFTSSTELLE UND HERAUSGEBER

VerbraucherService Bayern im KDFB e.V. 
Dachauer Str. 5/V, 80335 München  
Tel. 089 51518743 
info@verbraucherservice-bayern.de 
www.verbraucherservice-bayern.de

91522 Ansbach, Platenstraße 10, Tel. 0981 97789793   
ansbach@verbraucherservice-bayern.de
63739 Aschaffenburg, Dalbergstraße 15, Tel. 06021 3301218   
aschaffenburg@verbraucherservice-bayern.de
86150 Augsburg, Prinzregentenstraße 9, Tel. 0821 157031 
augsburg@verbraucherservice-bayern.de 
96047 Bamberg, Grüner Markt 14, Tel. 0951 202506 
bamberg@verbraucherservice-bayern.de 
93413 Cham, Obere Regenstraße 15, Tel. 09971 6753 
cham@verbraucherservice-bayern.de
86609 Donauwörth, Münsterplatz 4, Tel. 0906 8214 
donauwoerth@verbraucherservice-bayern.de
91301 Forchheim, Daimlerstraße 8, Tel. 09191 64689 
forchheim@verbraucherservice-bayern.de
85049 Ingolstadt, Kupferstraße 24, Tel. 0841 95159990 
ingolstadt@verbraucherservice-bayern.de
80335 München, Dachauer Straße 5/V, Tel. 089 596278 
muenchen@verbraucherservice-bayern.de
85375 Neufahrn, Bahnhofstraße 32, Tel. 08165 9751190  
neufahrn@verbraucherservice-bayern.de
94032 Passau, Ludwigsplatz 4/I, Tel. 0851 36248  
passau@verbraucherservice-bayern.de
93047 Regensburg, Albertstraße 5, Tel. 0941 51604  
regensburg@verbraucherservice-bayern.de
92421 Schwandorf, Spitalgarten 1, Tel. 09431 45290 
schwandorf@verbraucherservice-bayern.de
83278 Traunstein, Bahnhofstraße 1, Tel. 0861 60908 
traunstein@verbraucherservice-bayern.de
97070 Würzburg, Theaterstraße 23, Tel. 0931 305080 
wuerzburg@verbraucherservice-bayern.de

Online oder vor Ort?
Der Boom im Online-Handel und auf Social Media beschleunigt 
den Trend zu Fast Fashion. Online-Shopping ist bequem von  
zuhause aus möglich, und zwar rund um die Uhr. Wo wir tat-
sächlich bestellen, ist dabei eher Nebensache und oft wenig 
transparent. 

Unnötige Bestellungen und Retouren gehen zulasten der 
Umwelt, Fakeshops führen zu Verbrauchertäuschung. Damit 
der schnelle Klick nicht zum Ärgernis wird, ist es wichtig, sich 
sowohl über das Produkt als auch über den Online-Händler  
zu informieren. Lange Lieferzeiten deuten auf Direktversand  
aus Nahost hin – ein Warnsignal für Qualität und Transparenz.  

Ein Vorteil: umweltfreundlich und fair produzierte sowie  
gebrauchte Kleidung gibt es im Internet oft in größerer  
Auswahl als vor Ort. 

Dabei gilt: Fehlkäufe und Retouren sowie Expressversand  
vermeiden. Dann ist auch Online-Shopping klimafreundlich 
möglich.

Recycling als Lösung? 
Ein echter Textilkreislauf existiert kaum: „Recyceltes“ Polyester 
stammt meist aus PET-Flaschen, nicht aus alten Kleidungs- 
stücken. Das Recycling von alter Kleidung zu neuer Kleidung 
findet bisher nur selten statt. 

Baumwollrecycling ist im Kommen, basiert bislang jedoch  
überwiegend auf Produktionsresten. Da recycelte Baumwoll- 
fasern kürzer und weniger stabil sind, ist die Beimischung  
neuer Materialien erforderlich. 

Kleidung, die als Secondhandware keine Verwendung findet, 
wird derzeit bestenfalls zu Putzlappen, Malervlies etc. ver- 
arbeitet. Der Großteil landet in der Verbrennung oder auf  
wilden Müllhalden in Ländern wie Ghana oder Chile. 

Die EU will diesem Zustand gegensteuern und die Kreislauf-
fähigkeit von Kleidung fördern. Dies erfordert ein bewusstes 
Konsumverhalten und funktioniert nur, wenn Stoffe langlebig, 
sortenrein und recycelbar sind. Monofasern sind Mischfasern 
beim Kleidungskauf vorzuziehen. Wer Secondhand kauft,  
spart Geld und Ressourcen.

Altkleidung – wohin damit? Per Klick weltweit shoppen 

Reparieren, pflegen und  
         lange tragen!

Gezielt nachhaltige Kleidung  
                        suchen!

     A
LTKLEIDER 

+ SCHUHE 

SAMMELBOX

WIR INFORMIEREN SIE UNABHÄNGIG UND KOMPETENT. ÜBERALL IN BAYERN.

KLEIDUNG IM  
UMWELTCHECK

Gut für dich – gut fürs Klima


